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Krankenkassenreform 


Der Ausbau der sozialen Einrichtungen in der Vor- 
kriegszeit ging.sehr rasch vor sich und: eine weit stär- 
kere Entwicklung erfo'gte noch nach Beendigung des 
Krieges. Das: Prob'em der sogenannten Sozia'po'itik 
dehnte sich durch die Schaffung rechtlicher Grundlagen, 
die die Tätigkeit dieser Institute. normieren, immer 
mehr aus. Dieser Ansatz war sehr gewaltig und es 
schien, als ob das Tempo garnicht anzuhalten . wäre. 
Es stette sich jedoch heraus, dass auch dieses seine 
Grenzen erreichen müsse, die durch die -Forderungen 
anderer Elemente. der interessierten Produktion ge- 
setzt wurden. 


Der ideel!en Entwick'ung der sozialen‘ 


Leistungen: stelten sich die. realen Wirtschaftsbedin-' 


gimgen entgegen. . Auf. diese Weise entstand ein Kon- 
fickt, der eine Regelung erfordert. . 


Dieser Konflickt musste auch in Polen entstehen, 
wo die Entwicklung der sozialen Einrichtungen in ci- 
nem weit schne!lerem Tempo vor: sich ging, a's in an- 
deren Staaten. Auch in- Poten entstand .das Postylat der 
Führung der Sozialpo'itik zur realen Möglichkeit und 
an der Lösımg dieses Prob'ems sind in erster Reihe die 
Wirtschaftskreise: interessiert, _ i ; 

Mit den laufenden Problemen.der Sozialpolitik be- 
fasste sich auch der letzte Kongress der Industrie- und 
Hande!skammern, auf dem der Vice-Präsident, Ing. Sta- 
nistaw Razniewski ein spezielles Referat hie!t, U. a. 
behandelte er darin die Reorganisation des Kranken- 
kassenwesens.‘. Er:sprach sich in dieser Richtung ‘wie 
folgt aus: 

Die Ueberzengung, dass das System der Kranken- 
versicherung; -gestützt - auf: die- Krankenkassen, die 
gleichzeitig eine ärztliche Hilfsaktion und eine Unter- 
stützungsaktion während der Krankheit führen, zu einer 
Reform gediehen ist, scheint schon auch die Allgemein- 
heit überzeugt zu haben. 
` Ven den: sch'echten Seiten ‚dieses Systems. wurde 
bereits so viel geschrieben, dass. es genügen wird, sie 
nur kurz aufzuzeigen. 

Die Leistungen zu. Gunsten der Krankenkassen in 
Höhe von 6%% vom Verdienst sind zu hoch, ausserdem 
wird dieser Satz in der Praxis noch überschritten. Von 
dem Fonds ‘der. Krankenkassen ist der Teil für Hei'- 
und Unterstützungszwecke im: Vergleich mit dem Teil, 
der für die Administration und Investition verbraucht 
wird, viel zu klein. 

Ueber die Wirtschaft der Krankenkassen, in admi- 
nistrativen wie auch ärztlicher Hinsicht, beklagen. sich 
alle und überall. ; Eh 

Die Tätigkeit-der-Krankenkassen teilen wir in zwei 
Grimpen: 

1. Heilwesen. ' i ; ha 

2. Hi'fsaktion in der Zeit’ der Arbeitsunfähigkeit.- 

Auf jede dieser Grurpen entfällt” ein: Teil_der Ein- 
mahrıen. Wir schlagen im‘Moment keine andere. Art 
der Regulierung- der al'gemeinen ärzt'ichen Hilfe, ‚als 
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Ne ahrswünsche 
ER ARTE RENTEN S WARST: 
an Ihre Geschäftsfieunde durch ein 


Inserat in der. „Wirtschafts-, 
korrespondenz für Polen“ ab 


Die Neu'ahrs: Nummer erscheint am Mittwoch 
den 31. De ember cr. Inseratenannahm: bis 
Montag, den 29. Dezember. 
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Katowice, am 20. Dezember 1930 


Nr. 52 


"„Weihnachts-Hochsaison‘“ 


Sechs Personen erwarten einen Kunden. * 


Dieser Tage besuchte ich‘ den Inhaber eines der 
grössten Radio-Musikhäuser in Warszawa. Zweck‘ mei- 
nes Besuches war so ein k'eines Journa'istengeschäft 
— die Erlangung eines Berichtes über die Situation’ in 
der Branche, 

Ein grosser Laden, voil angett mit’neuen ‚Wa- 
ren, ein Kunde aber leider nicht zu sehen. Hinter der 
Verkaufslade stehen in mal'erischer Aufstellung 3 ele- 
gante Herren- und 3-eben. so'che Damen. Sie gähnen 
immerfort. Sechs Personen in Erwartung ‘eines Kunden. 

Der Direktor empfängt mich sehr gern und höflich. 
Er hat ohnehin. gamichts zu tim. Wir unterha!ten 
uns über dies und jenes. - Plötz'ich fälit. ins Kabinett 
eine Verkäuferin mit einer geheimnisvollen Mine: 

— Er kam! er kamt! 

Ee kundel Udd-desmsein nicht: zamötziiche 
— Ein Kunde! Urd dazu ein nicht zewälmicher: 
wit ein ET Bi kaufen! 

Der Direktor fährt mit einem: Satz in die Höhe. 

— Entschuldigen: sie, bitte, lieber Herr Redakteur 
ein paar Minuten. Einen solchen‘ Kunden muss- ich 
selbst bedienen! i 

Ich verlies g'eichfa"s. das Kabinett, weil ich diese 
„Erscheinung“ seibst sehen white, : Der Kunde: war ein 
älterer, ernster Herr im Pelz. 

— Ich las, mein lieber Herr, in der. Zeitimg von 
den sogenannten Radiogrammorhonen. — ich möchte 
mir auch so.ein Spielzeug kaufen — sagt der Kunde. 

— Sehr liebenswürdig, verehrter Herr, sofort wer- 
den wir Ihnen den Apparat vorführen. 

Drei Herren mit dem Direktor. an der. Spitze führen 
den Kunden in. den Vorführunrssalon. Der Direktor 
hift ihm eigenhändig aus dem Pe'z. Der. Kunde macht 
sich's sehr beauem im Sessel. Der Radiovarwarat wird 
eingeste'lt. Es ertönt ein meteorc'ogisches Communi- 
gué, später trägt jemand ein Referat für Landwirte vor. 
über die Verti'gung von Unkraut. Der:Kunde hört mit 
sichtbarem Interesse zu. 

— Jetzt — wird ihm erklärt — wenn dem. geehr- 
ten Herrn das Radioprogramm nicht gefällt, oder das 
Radio im gegebenen Moment nicht funktioniert, können 
sie sich eine beliebige Grammophonplatte e’nstelen, die 
durch den Lautsprecher mit unverminderter Reinheit 
wiedergegeben wird. à 

Der- ä'tere: Herr schüttelt mit:dem Kopf. 

— Sie. können aučh` zn ‘einem solchen. Radioapa- 
rat mehrere Lautsprecher kaufen und die Musik, die 
in einem abgelegenen Zimmer gespielt wird, in einer 
‚ganzen. Reihe‘von Zimmern.und Sälen hören, 

T Sehr schön. — sagt der’ältere Herr. `, 

— Es ist wirk'ich erstaun'ich, wozu die neuzeitige 
Technik es ‚gebracht hat, und-was köstet ein solches 
Radiogrammophon? 

Man nennt dem Preis. 

Der Kunde wird etwas bleich-und zieht die-Augen- 
brauen hoch.  _ Be, ; 

— Hmmm‘... Ich habe ka'ku!iert, dass dies -weit 
weniger kosten würde, etwa 100.— bis: 150.-- Zt... In 


die der Krankenkassen vor. ‘Nisht weniger. jedoch 
müssen wir eine bedeutende ‚Rationa'isierung dieser Ab- 
teilumg und die Verringerung ‘der Administrationskosten 
fordern. 

Fs erscheint jedoch dem Autor als angebracht, dass 
aus dem Tätigkeitsprogramm der Krankenkassen die 
‚Ertei'ung von Unterstützungen: im. Krankheitsfalie aus- 
gesch'ossen und durch ein anderes System ersetzt. wer- 
den soll. j 

Gehen wir zu den moralischen, psycho'ogischen 
und natürlichen Folgen- des gegenwärtigen Systems 
über.. Verschiedene- vonden vielen: Angestellten, die 
einen verhältnismässig hohen .Beitrag-zah'en, und denen 
auf diese Weise ihr Einkömmen-geschmälert wird, be- 
müren s’'h dass in der Weise wett zu mac'en, dass sie 
bei jeder Gelegenleit nach "Erlangung: des Krankengel- 
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diesem Fateė muss ich auf das Radiogrammophon ver= 
zichten und“mir ein gewöhn'iches Grammophon kaufen, 
oder ein gewöhn'iches Lampenradio. 

Nun werden jetzt Grammophone vorgeführt, kleine, 
grosse, Koffer- und schrankartige. Es erklingen: der 
Reihe. nach die neuesten Sch'ager: „Fin Anderer könnte 
nicht...*, „Ich möchte aber ich hab‘ Angst...“, „Mei- 
ne godene Sonne...“, „Arizona“, „Nur ein Wort 'iebe 
ich ...*, u. Se Wa U S. W. Die Zeit vergeht. Ich schaue 
auf die Uhr. Seit der Ankunft des Kurden sind 45 Mi- 
nuten: vergangen. Der aber sitzt, amüsiert sich umd 
lässt sich immer neue Platten vorspielen, 

— So, vie'!eicht wird der Herr jetzt die verschie- 
denen Typen unserer Radioempfänser kennen lemen? 


Sechs Personen schleppen die Kasten und Laut-. 


sprecher, die älteren und die neuen. Der Kunde beta- 
stet aned, hört: Warszawa, Londen und-Rom. 

— Na, und wie hoch stelen sich die Preise für die 
Grammophone und die Radivoempfänger? 

Der Preis wird genannt, - - 

. Der Kunde zieht seime .Mundwinkel aristokratisch 
herunter (es sind eine Stunde und 5 Minzten verlau’en). 
Hm... leider sind das alles zu kostsvie'ige Sa- 
chen für mich. Ueber Barge'd in dieser Höhe verfüge 
ich. nicht. Und Wechse! auf längere Zeit zu unterzeich- 
nen, ist zu riskant. Ich weiss nicht, was meiner in paar 
Monaten hat. 

— So... 

— Aber, wissen sie was — ich habe zu Hamse el- 
nen alten Dedektorapparat. Ich kaufe mir einen neuen 
Dedektor und werde hören können. Was kostet denn 
bei Ihnen ein kleiner Dedektor? 

:— Vier.Zloty. 

— O, das ist teuer. Im diesem Falle werde ich nur 


— 


den Kristall kaufen. Wieviel werden sie mir be- 
rechnen? 
— Für. ein Krista? 1.50 Złoty. 


— Na, aber sie werden mir doch noch-einen kleinen 
Rabatt ertei'en? 

— Leider, das ist schon der feste Preis. 

„A Da ist halt nichts zu machen, packen sie mir 
bitte den Kristall ein. 

Er bezah't und geht mit einem wahrhaft königli- 
chen Schritt in der Ueberzeugung, ein gutes Werk voll- 
bracht zu haben. 

_ Der Betrieb vor Weihnachten ist- doch gross — 
versuche ich die Unterhaltung mit dem Direktor fort- 
zusetzen. 

a — Wie Sie sehen. .Schiess'ich — denken Sie viel- 
leicht, dass dies der sch'echteste Typ des Kunden ist? 
Es gibt noch einen. weit-sch'immeren: er kommt, :ässt 
sich die verschiedensten Platten und Apparate vor- 
führen und kauft — nicht für einen Groschen. Der da 
hat wenigstens einen Kristal! gekauft. Kaufte nichts 
auf Raten — ersparte mir die Prozesskosten und liess 
mich 25 Groschen Barge'd verdienen. Ja, mein Herr — 
in der heutigen Zeit ist das sehr vielt! 


Gazeta Handlowa. 


# 

des trachten. Zu diesem Zweck, abgesehen von den 
Fäl’en, wo der tatsächliche Bedarf vorliegt, versuchen 
wir, meistens mit Erfo'g die Aerzte tnd Apotheken der 
Krankenkassen zu benützen. Auf diese Weise werden 
die Aerzte durch Arbeit über'aster umd später wieder 
das Ausgabebudget für Hei'mittel fiberspannt. Auser- 
dem halten sich die Angeste'\ten von der Arbeit zurück 
und bemühen sich, die nicht durchgearbeitete Zeit, für 
a sie Kra-'mald hekommen. anderwärts zu verwen- 
en. 

Dieser Zustand, der unzweife'haft die Erscheineng 
einer gewissen Demoralisierung darstellt, ist ja a’len 
aus eigener Beobachtung genügend bekannt. 

Nehmen wir jedoch añ, dass vom System der rzt- 
lichen Hi'fe die Unterstötzinesattion getrennt wird, der 
Beitrag ’auf 2 Teile zerlegt und der lei für die Unter- 
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Die oberschlesische Kohlenindusfrie im November 


Nach den provisorisch en Berechnungen betrug die 
Kohlenförderung im oberschlesischen Kohlenrevier im 
November 2.552854 to., sodass sie im Vergleich zum 
Oktober (2.712.118 to.) um 159.264 to, bezw. um 5.9% 
fiel. Der Rückgang ist in erster Reihe auf die verrin- 
gerte Zahl der Arbeitstage zurückzuführen. Es wurden 
nämlich im November 3 Arbeitstage wenizer verfahren, 
sodass die Tagesförderung som't durchschnitt'ich täg- 
lich 106.369 to. (im Oktoher täg'ich — 100.449 to.) be- 
truz, und demnach atso. das Produktionstemnn. im Ver- 
hältnis ;um Oktober um 5.8% stieg. -Diese Verezrösse- 
rung des Prodwktionstempos bedeutet jedoch. keines- 
wegs eine Besserung der Konjunktur. sondern stelt nur 
einen Ausdruck der Hoffnung, we’che die Koh’enin '- 
strie hinsichtlich der stwfenwe'sen Verrrösserunz des 
Koh'enahsatzes, entsprechend der Ankunft des Winters 


hegte, dar. Leider versarten diese Hoffnunren voll- 
kommen. denn. der Ko''enahsatz war im November 
weit niedriger, a's der Pro’""tionsstand. Während 


näm'ich die Produktion 2.552.854 to., betrue der Absatz 
nur 2.288.080 to.. im Oktoher dagegen 2.749.146 to. bei 
einer Förderung von 2.712.118 to. 

Der gesamte Kohlenabsatz. (d. h. im In- und Ats- 
Jand). betrug im November 2788.080 to., sodass er im 
Verhältnis 7mm Oletnber (2749.146 to.) um 261056 to.. 
bezw. 13.2% fiel. Dieser Rückrane ist ranz bedertend, 
besonders angesichts der verineeren Zahl der Arbeits- 
tare und ausserdem weil er in einem Monat. der zur 
Saieankanimmktmr serechnet wird. erin'ste. Diese Er- 
scheinung wurde bisher nach nicht notiert. 

.. Von dem Gesamtahsatz (2.288.080 to.) entfal’en auf 
den im'änd’'schen Markt 1.431.809 to. und den Export 
956,271 to.. während im Oktober der Absatz im Tn- 
land 1.583.611 to. und nach dem Aus'and 1.165 535 to. 

betrwe. Im November verringerte sich somit der Ab- 
satz im In'and um TI to. ınd nach dem Aus'and 
um 209.264 to.. bezw. 9.6% und 18 Proz. Auf den a'l- 
gemeinen Riickrang des Kohlenabsatzes übte beson- 
ders der grosse Sturz des Exportes einen ungünstigen 

+ Einf'ss aus: 

Wenn jedoch der Kohlenahsatz im In'and in rerin- 

gerem Masse sank. a's der Exmart, d.h. er hinsichtlicH 


seiner Ansnannung etwas.pest’eren ist, s^, ist dies auf] | sishts der re'ativ: mitten. Witteremg' nur eine sehr ge- 
die Versnreime a DE aas A e EE a armen Beyö'kerıme Oherschlesiens rinre Hoftnimg besteht, 


eitzımgsaktion nicht an die Krantkentassen, et 
anf individvete Pechnun® des Versicherten z. B. in die 
Postenarkascan einrornhlt wird, 

Nach tmserer Pererkning können die auf diesem 
Kanin gecammaltan Summen. die natirlich ver-inst 
werden. innarkalh der Arheitelnver des Angestellten 
eine, sehr hadentonde Summe erre tehan, G 

Die Urterstützing während dar Kranbhait wiirde 
den Anvastellten ans, ihren inTiridwetton Korten ge- 
zahlt werden, Von diesem Konta kännte iednch der 
Anvactallta nur unter starker, administrativ-ärztlisher 
Kontra Gehraneh machen, 

Wie würde sich nım die psvchologische Einstellung 
des Anrestellten ändern? An Stelle.der. seiner Ansicht 
nach verlorenen Summen, die zu Zwecken, von 'hm 
nicht kantro"ierhar. verbraucht wurden. tritt ein Snar- 
konto. das sein Firentımm darste'tt. dessen  Vergrös- 
serung er dauernd bechachtet und von dem er weiss, 
dass es ibm einmal e'n bedeutendes Kanitel liefern wird. 
Er wird nachher nicht sehr zur Benutzimz disses Kon- 
tes drängen, wenn kein tatsächlicrer Pedarf vor'iere, 
Im Zusammenhang dam't werden die a''remeinen Heil- 
kosten sinken und gleichzeifie die Aerzte ent'astet, da 
die Simufanten entfallen. tmd die Arbeit des Angaste!l- 
ten nnd die Moral der Versicherung gleichfal!s gehoben 
wird. 

Die technischen Finzetheiten dieser Konzeption er- 
fordern natür'ich eine grünnd” che Rearbeittmg und Be- 
handimg. So. würde z. B.. wenn das Sa'do auf dem 
Konto des. Versicherten zur Deckung der berechtigten 
Unterstützung nicht lanet, dieses Konta aus einem all- 
gemeinen Konto, auf das ein nrorentia'er Satz des 
Beitrages. entfal'en müsste, verstärkt: werden, 


Den ersten Vorrat dieses a'gemeinen Fonds milss- 
ten die zu diesem Zweck bestimmten Reserven der 
Krankenkassen darstellen. 

` Die Konzeption einer Versicherimg im Wege eines 
zwangsweisen Sparens ist nicht neu. sie wird näm'ich 

-in der westeuronäischen Literatur ausführlich hehande't. 
Unserer ‚Ansicht nach muss bei der Revision des po'ni- 
‚schen Versicherungssystems ‘im a'lgemeinen und der 
Krankenversiöherimg im besonderen diese Konzeption 
in. Betracht‘ gezogen werden. Die Mörlichkeit aber 
deren Finführung müsste durch gründliche Studien'er- 
-Wopen werden. 

"Wir behande'n nùn bisher nur die Anwendung der 
Idee eines zwangsweisen Individua'sparens hinsichtlich 
des ..Unterstützunestei'es“ der Krankenvers’cherung. 

; Diese. Konzeption eignet sich aber auch noch in 
weit höherem Masse zur ‚Anwendung hinsichtlich der 
Altersversicherung. 

Bei der bekannten Präzision und der grossen Ini- 
tiative der Postsnarkassen. die. sch'iess'ich schon bei 
sich .eine freiwillige Sparahteilung einführten. und auf 
die auch die hier behandelte Konzeption gestützt wer- 
den könnte, wäre deren Durchführung garnicht schwer 
zu bewerkste'l'gen. Die Probleme anderer Versi- 
cherungsabteilungen (Unfall- und ` Arbeits'osenversi- 
che:une) würden auch ohne grossen Schwierigkeiten 
mit dem hier projektierten System in Einklang zu brin- 
gen sein. 

Wir weisen gleichfalls auf, die Angentelnewirtschäftd 
liche Seite der ganzen Ange'egenheit und zwar die Fr- 
weckung des Sparsinns hin. Ausserder ' würde auf die- 
„se Weise durch die Af'gemeinheit ein Kanital geschaf- 
> ten, das unter den gegenwärtigen genürend bekannten, 
po'nischen Wirtschaftsverhä'tnissen schon selbst ge- 
nügte, das Problem der Stützung,des Versicherunzssy- 
stems auf der Gründlage eines zwangswe'sen Indivi- 
Aua's-urens zu erwären und zu verwirk'ichen. Wir 


glauben, 
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dass ‚dessen Einführung ins Leben nicht 


mit Kohle zurückzuführen. Was jedoch den anderen 
Teil des in!ändischen Marktes an'angt, so ist dort ein 
starker Sturz des Bedarfs, wie auch eine Schwächung 
von deren Anspannung festzustel'en. Wie weit im No- 
vember die Nachfrage nach Kohle gesunken ist, charak- 
terisiert am besten der a'geme’ine Wageonbedarf. 
Während in der ersten Woche 8,905 Stick 10 to. Wag- 
rons gefordert’ wurden. waren es in der zweiten Wo- 
che — 8.681. in der dritten 8402 und in der vierten 
nur noch 8.057 Waggons. ‚Auf den gewaltieen Rück- 
vang der Nachirare nach Krh'e übte besonders die ver- 
hältnismässig günstize Witterung und ausserdem die 
zgegerwärtir katastrophale Wirtschaftslage ‚einen un- 
günstjren Firfwss aus. Auch die in letzter Zeit durch- 
geführten Kretitrestriktinnen zogen eine Verrinzerim® 
der. Nachfrage harntsäch’ich aus Handelskreisen, «nach 
sich. Die Koh'en’arer sind im a'ıremeinen iiherfüllt, 
woresen ke’ne Aussicht auf scharfen Frost besteht. 

Weit stärker, a's der Absatz im mlande, fiel der 
Fxport nach dem Aus'ande, am ranidesten den Konven- 
tionsmörkten, wohin sich der Evnort von 405.729 to. 
im Oktober arf 311.976 to. im Noverber. bezw, um 
23.1 Proz. ermässiste, Anf diesen rewa'tren Sturz, 
hahen die österreichischen md ımrarischen Märkte in- 
sofern e’nen . grossen Finf'uss genommen, als deren 
Koh’renindustrie und -bandel den dama!s arf. diesen 
Märkten sich ahsnielenden Konkurrenzkamnf zwischen 
polnischer mad deutscher Kohle arsnütrten urd grosse 
Ko"'envorräöte ansammelten. 'm Moment ie’och. wo 
die Kehle=verständ'enne zwischen der prl=ischen Kah- 
lenindustrie und dem oberschlasischen Krhlensvnidikat 
erfo'"te, verschwand das Snekri'ationsmoment, das vor- 
her einen so prosseen Einfluss auf den gantitaven Stand 
des Fxrortes ausübte, i 

Pet Koh'enahsatz nach den Märkten freier Korur- 
renz hetrmne im Novemhar F44.205 to.. sn’ass er im Ver- 
hö'anis zum Ottoher (759.806 to.) um 15.3 Praz. sant., 
Den rröesten Pückgang weisen hierbei ‚gie südwestli- 
chen Märtte auf, 

Im a'lremeinen mnes festeestellf werden, dass die 
Saisnnhelehmnr in der KohtlerimAwstrie im November 71- 
sammenrehrnrhen ist, wrihsi auf eine Bassarıına anve- 


echwierirer wäre, als die Ri'dror der gawatieen Ver- 
cicherungsinstitute Anfang des XIX. und XX. Jahrbun- 
erts. 
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Offenhriten der Geschäfte. 

Der Verein selbst. Karfiwite e. V. Kotowice gibt 
cejnen Miteliedlern zur Konetnjs, dacs die Geschäfte m 
Sannahand, den 20: Mantar, den 99, mnd Nienstar, don 
2A, Deremher cr. his 8 Thr ahends rnd Sonntag, den 
21. Deremher vr. in der aut von 2—7 Uhr otien gehal- 
ten ‚werden dürfen, 
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Warschauer PER EBEN 
Devisen. 

11. XI. Holand 259,54 — 360.44 — 338.64, London 
43.25 — 43.46 — 43.24, New-York 8.915. — 8,935 — 
8.895. Paris 35.07 — 25.15 — 34.98, Prag 26.47 — 26.53 
— 26.41, Schweiz 173.03 — 173.46 — 172.60, Stockho'm 

239.50 — 240.10 — 238.90. Italien 46.75 — 46.87 — 46.63, 
et 156.50 -- 156.75 — 155 — 65. 

. XIIL. . Budanest 156.08 — 156.48 — 155.68, Bel- 

gien er 70 — 125.01 — 124.39, Ho''and 359,48 — 360.38 

258,58. Tondon 43.341: — 43.45 — 43. 24, New-York 
8.915 — 8.935 — 8:895, Paris 35.07 — 35.16 — 34.8, 
Praz 26.4614 — 26.53 — 26.40, Schweiz 173.20 — 173.63 
— 172,77,.Stockto!m 239.50 — 240.10 — 238.90. Wien 


pe — 12588 — 125.26, Italien 46.73 — 46.85 — 
13. XI. Berien 124.66 — 124.97 — 124.35. Hol- 
land 359.33 — 360.23 — 358.43, — Krpenhagen ERS Br 


239.26 — 238.06, London 43.33 — 43.44 — 43.22. New- 
York 8.914 — 8,934: — 8.894, Paris 35.06 — 35.15 - AR 
34.97. Prag 26.4614 — 26.53 — 26.40, Schweiz 173.11 — 
173.54 — 172.68. Stockholm 239.45 —- 240.05 — 239.85, 
jes 125.57. — 125.88 — 125.26, Italien 36.73 — 46.85: 
46,61 

15. XI Hotad ; 259.72 — 360.32 — 358 52:"T.on- 
don 43.33 — 43.44 — 43. 22, New-York 8.915 — 8.935 — 
8.895, Paris 35.06 — 35.15 — 34.97, Prag 26.47 — 26.53 
— 26.41. Schweiz 173.11 — 173.54 — 172.78, Storkho'm 
23950 — 240.10 — 238.90. Wien .125.61 — 125.92 — 
125.30. Ita'ien 46.74 — 46.86 — 46.62. 

16. XI. Re'gien 124.65 — 124.96 124.34, Danzig 
173.23 — 173.66 — 172.80. London 43.32% — 43.43 — 
43.22, New-York 8.914.— 8.934 — 8.894, Paris 35.05 — 
35.14 — 34.097, Prag 26.47 — 26.53 — 26.41, Schweiz 
173.03 — 173.46 — 172.60, Italien 46.73 — 46.85 — 46.61. 

17. XIV. Be'gien 124.25 — 124.96 =- 
359.25: — 356.15 — 358.25. Tondon 13,32% DNIA 
43.22. New-York 8.914 pa A s BER 8.894, Par!s 35.04 — 
35.13 — 34.06 ‚Schweiz 173:10.— 173.53 — 172.67, Wien 
125.61 — 125.92 — 125.30, Italien 46.72 — 46,84 — 46.60. 

Wertpapiere. 

4% Investitionsanleihe 98.15. 3% Bauan'eihe 50.00. 
5% prämierte Dollaran'eihe 54.50, 5% Konversionsan- 
leihe 50.00. 6% Do'aran'eihe 68.00. 7% Stabi'isierungs- 
anleihe 78.00. 8% Pfandbriefe der Bank Gospodarstwa 
Krainwego 94 C0, 8% Pfandhriefe der Bank Ro'ny 94.00. 


7% Pfanchriefe der Pank Gospodarstwa .Kraiowegn 
83.25. 7% Pfandbr’efe der Bank Ro'ny 83.25. 8% Obliga- 


tionen der Bank Gosnodarstwa Kra’owego 94.00. 7% 
Obligationen der Bank Gospodarstwa Krajowego 83.25. 


Aktien. SE 
Bank Polski 155.00 — 155.00% — 155.00, Bank Za- 
chodni 70,00, Sole Potasowe 93.00, Czestocice 33.00, Cu- 


/ 


> 124.34, Holland: 


Te ren 


en en SUR EEE FE SETS, Fe 


kier 35.50, Litpop 20.00, Norbfin 31.00, Rudz*ki 10.50, Sta- 
rachowice 13.25 — 13.50, Haberbusch 102,50. 


Bilanz der Bank Polski. 

Die Bilanz der Eauk Pelski für die I. Dezember- 
dekade weist einer: Goldvorrat in Höhe von 562.121.000 
Zł. auf, was im Vergleich zur vorhergeherden Dekade 
eine Vergrösserung um 50.000 Zł. bedeutet. Die Geld- 
und deckungsfähigen aus’ändischen Verpf'ichtungen ver- 
ringerten sich um 20.251.000 Zł. 281.134.000 Zł., die nizht 
deckungsfähigen, ausländischen Verpflichtungen um 
7.420.000 Zt. auf 117.803.000 Zt. Das Wechselvorte- 
feuil'e weist eire Verringerung um 21.140.000 Zt. auf 
6590.749.000 Zt. Die Pfandanleihen verringerten s’ch um 
152.000. Zt. auf 74.448.000 Zły andere Aktiva um 
17.641.090 Zt. auf 144.744.000 Zł. 

In den Passiven stieg die Position der s”fort fä"i- 
gen Verpflichtungen um 520.000 Zł. auf 233099 000 Zt. 
Der Bankbilletumlauf fie] um 58.275.000 auf 1.274.218.000 
Złotych. ; 

Das prozentvale Verhältnis der Derkrng d>s Ril- 
letsrmlaufs und der scfart fälligen Verrfl’chtu-gen ~us- 
schliesslich mit Go'd beträgt 37.29 Proz. (7.29 Proz. 
ber d'e statutarische Deckunr), die Edelmetall- und 
Va'utendeckiung 55.94 Proz. (15.94 Proz. über die stari- 
tarische Deckung). 


Van kattnwitrer Geldmarkt. 

Die Stahtjsiertne des Tol'arkırrses, die M’tte Nos 
vemher erfo'ste,' wirkte berrhireri auf den Hierin 
Ge'’markt, was seinen Ausdruck darin fand. Cass der 
Atfuss der Sparein'arem antörte. Die Wa'nerinte, 
die beinahe den ranzen Novemher darerte, machte sish 
dur*h einen bedertemden Sirrz der Ban'nmsätze he- 
merkbar, die in desem Monat um ca. 20 Proz. fie'en. 
Einen Federtenden Finftmes #hten hie? arch die Kre-it- 
restriktionen der Pank Po!ski aus. die, wie schon Fe- 
kannt. besch'oss, Wechsel nur mit einem Termin bis 
1. 2% Monaten‘ zum Diskont anzınehmen. woran? die 
Privatbanken ihren Term'n am 3 Monäte fest'erten. 

Die. Getdilüssickeit war im Novemher se"'r schwach, 
wozi in grossem Masse auch der Umstand, dass die 
staat"inhen. Institutionen ihren Vernflichtinren seren- 


"über ihren Lieferanten und Unternehmer, die Arheiten 


ansfiihrten, sehr nach'#esie nach"amen. Ars diesem 
Grunde war auch der U‘timn sehr schwer. nh'e'ch in 
nächster Zeit eine erässere Fliischtreit des Ge'dnarktes 
erwartet wird. Die Umsätze mit Devisen waren ziem- 
lich beiebt. 


Die Zolleinnahmen des Staates in der ersten 
Dezemherdekade, 

Die Zol'einnahme in der I. Dezerherdekale betru- 
ren insgesamt 7.495.506 ZI. Im Verhältnis zu derse"hen 
Periode der vergangenen 4 Monate waren die ZoYein- 
nahmen in den ersten 10 Tagen des Deremhers weit 
grösser. Diese Vergrössering der Zoeinnahmen ist 
in erster Tinie auf den vergrösserten Warenverkehr 
vor Ka ie d zurückzuführen. 


Verringerung der Ausfuhr im November. 

Nach ‘den vorlärfigen Berechnungen des statisti- 
s;hen Hawntamtes Warszawa wurden im November 
aus Polen. (einsch'iessich der freien. Start Danzig) 
1.786.812 to. anseeführt, Der Wert dieser Ausfichr be- 


trug 195.977.000 Zt. Im Vergleich zum Oktober ver 
grösserte sich die Ausfuhr im Gewisht mm 34418 t0% 
verringerte ‚sich dagegen im Wert um 11.996,000 ZI. 


Rückgzng der Warenverlnding im November. 
Nach Berechnungen des Verkehrsministerirum wure 
den auf der ro'nischen Fisenhahn im November insge» 
samt ca. 17.567 Waggons (15.-t0.) täglich verladen, 


Ausbau der pe'nischen Interessen Schne’der-Creimrnts‘, 

Verkehrsmirister Kühn empfing die Vertreter 
des französischen Konzerns Schneider - Creurzot, sowie 
der Banque Pavs du Nord, die der polnischen Regie- 
rung die offizielle Offerte betr:ffend die Err’chturg 
einer gemeinsamen Gesellschaft itberreichter, we'che 
den Ausbau urd die Exploitierumg der polnischen Koh- 
!enmagistrale in Oberschlesien übernehmen würde, Ver- 
kehrsminister Kühn hat der Delegation des französis"h>n 
Finanzknr;zerns versprochen, das Angsbnt e’ner gé- 
nauen Prifur« zu unterziehen und demnächst die Ant- 
wort zu eat: 


"Weltkongrest. der Anskunftelen, Fa 
Bekanrlich findet zwischen den 10. und 24. Dezem- 
ber. 1930 in Wien ein von allen europäischen Staaten 
beschickter .‚Weltkongress der Auskunfteien, Kredit- 
schutz'nstitutionen und Inkassorrgarisationen” statt. 
Token Faa dessen werden zah'reiche Referate erstklas- 
s'ger Fachautoritäten stattfinden, Auch wird eine grosse 
Jubiläumsiestschrift ‘mit zahlreichen Illustrationen èus- 
letter er e'ne Spezialausstelling von Kreditschu‘z- 
'behelfen m s. w. stattf'nden. Auch ist für Festveran- 
staltunzen. Kunstwanderw"gen, »Ausf'"ge, sowie f”r be- 
dertende Fahrpreisermäss’gurgen auf dem’ meisten zen- 
traleuronä’schen Ballen für Korgressteilnehner v-rg* 
sorgt. Alle’ räheren Irformatinen erteilt der Zentral- 
eroana der Auskunfteien: Wien VI, Mor’ahilf»rstrasse 

Fs wird dringend gebeten, sich zeitgerecht betreffs - 
Yin Legitimationen für Fahrpreisermäss’eunren. Hotel- 
und Verpflegsrahatt und sonstign weitgehanden Be- 
ginstigungen mit dem Zentralverband ins Einverneh- 
nfen zu setzen. 


ie. MA irkteu.induetr =ar| 


Krisis in der Kupfer- und Messingindustrie, 
Die in letzter Zeit noterte Frhöhunz der Kirmfer- 
preise auf dem Weltmarkt übte keinen Einfluss auf eine 


”“ 


~ nen po'nischen Tederkarte''s beennnen. Bekannt!’ch 


> hältn’sse. hat das Oberste Verwaltingsgericht ke'ne 


` Uneitreibbarkeit, s"ndern‘ nur 


Besserung der Konfunktur in der weiterverarbeitenden 
Kripfer- und Messingindustrie aus. Die Krisis hä't yn- 
vermindert weiter an. Die Privatbeste''ungen s'nd veil- 
kommen zurückgetreten, wogegen die Regierungsbe- 
ste"ungen nur 15 Proz. der Prodwktionsfähigkeit betra- 
gen. Dieser. Zustand zog eine weitere Reduktion der 
Arbeiterbelegschaft und der Arbeitstage nach sich, 


Gewaltiger Rückgang der Bestellungen bei der Eisen- 
. ` hüttenindustrie. 


Die Gesamthöhe der den Hütten durch das „Syndi- 
kat Pciskich Hut Zelaznych* zugew’esenen Bestellun- 
gen betrug im November 18.014 to. Es ist die niedrig- 
ste in diesem Jahre notierte Ziffer. Die bisher n'e- 
drigste Ziffer wurde im Juni d. Js. mit 22.729 to. notiert. 
Daraus ist zu ersehen, dass die Situation der E'sen- 
hüttenindustrie sehr kritisch ist und sich wahrscheinlich 
noch mehr verschlechtern wird, falls die Bestellungen 
der Regierung aus dem Budget 1931'32 ni ht- bald er- 
jolgen sollten. Verhand'ungen wurden in dieser Rich- 
tung mit der Regierung bereits argeknüpft, doch ist 
mit einer Uebernahme der’ Bestellungen vor Januar 
1931 nicht zu rechnen, 


Bedeutender Rückgang der Preise für chemische 
Produkte, } 

Der seit längerer Zeit auf den Weltmärkten anhal- 
tende Rückgang der Preise für chemische Produkte ist 
nun gegenwärtig auch in Polen in Erscheinung getreten. 
Besonders stark ist dies‘ beim Engros-Verkauf von 
chemischen Produkten-zu, verzeichnen. In der Haupt- 
sache ist diese Erscheinung als Ergebnis der a'!gemei- 
nen Wirtschaftsdenression auf dem -poln’'schen Markt 
zu betrachten. Es muss no’h hervorgshoben werden, 
dass’ trotz der bedeutenden Preisermässigung eins Er- 
mässigung der Löhne in der chemischen Industrie nicht 
eingetreten ist. 


Frmäss’gimg der Preise fr Zinkblech, 

Im Zusammenhang m't dem allgemeinen Preissturz 
für Zink: beschlesser die im Verband polnischer Watz- 
werke organisierten Fabriken. die Preise für Zinkbl>ch 
mit dem‘18. d Mts. um 1.50 auf 23 Pfund Sterling hei 
Ahrahme von mehr ‘als 30 Tonnen. franko Stat’on 
Chebzie zu ermässigen. 


Fusten in der todzer Textilindustrie, 

Mit dem 1. Janvar 1931 so''en drei Firmen, die zu 
dem sogenannten Mo#te-Konzern gehören, fusinniert 
werden, Die 3 Unternehmen wirden eine gemein- 
schaftiche Administration und ein Verkaufsbüro be- 
sitzen. 


Weitere Betrtehseinstellungen in 1513, 

Die Betriehseinstel'unren in der Lotzer Terti'intu- 
strie darern an. Nach cen heiden -grössten Fahr’ken 
haben nımmehr auch-mehrere kleinere Unternehmungen 
ihre Retriere ‚gesch'ossen. Der Texti'arbeiterverhand 
hat sich im Namen der hetr-fenen Arbeiter am die War- 
schaner Pehörden mit dem Frsuchen gewendet, die Un- 
ternehrner zur Wiederaufnahme des Betriebes zu ver- 
anlassen. 


-o Te ye m Allgemeines Lederkertet. © © 
ION haben Verhant'ımeen der Vertrete 
po'nischen J ederhranchen zwr Schaffung eines aremei- 


besteht bereits in Katowice ein Leterverkanfssvndi"at. 
das nımmehr zu einer gesamtstaat'ichen Organisation 
ausrehant werden sa't umd der die T ederrerhereien als 
auch die Lederwarenfabriken ‚angehören sollen. 
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Abschreibung protestierter Wechsel als Verlust, 

Beide Parteien, die auf. demselben Rechtsstand- 
punkt, nämlich dem art. 21 des Eirskommensteuergeset- 
zes und des § 34 der Ausführungsbestimmungen stehen, 
streiten vor allem dar!ber, ob die klägerische Gesell- 
schaft die Uneintreibbarkeit der als Verlust gebuchten 
Wechselt rderungen hinreichend nachgewiesen hat. Die 
beklagte Behörde vertritt in der Begründung der be- 
klagten Entscheidung und in esr erweiterten Antwort 
auf die Klage die Ansicht, dass die Tatsache des zu 
Protestgzehens noch nicht die Ilmeintre bbarkeit „der 
Wechselforderungzn beweist und in Kaufmannskreisen 
auch nicht als solcher Beweis angesehen wird. Mit an- 
deren Worten begründet rach Ansicht der Behörde der 
kaufmännische Brauch, auf den sich der § 34 der Aus- 
führungsbestimmungen bezieht, nicht die Abschreibung, 
als une'ntreibbare jgena; a EB Bi orale weil 
der Schuldner sie hat zu Protest gehen lassen. | 
t ie Aa so'chen Ansicht der Behörde, die bezüglich 
des Geschäftsiahres, um das es sich handelt, b’gründet 
wird, im Hinblick auf die derzeitigen, wirtschaftlichen 
Bedingungen und überhaupt auf die tatsächlichen Ver- 


Rechtsverletzung oder einen’ Verfahrensfehler gesehen. 


Dagegen konnte das Verwaltungsgericht der Behörde] 


nicht Recht geben, wenn sie im weiteren Verlauf Pe 
hauntungen aufstelt, dass der Pretest die Uneintreib- 
barkeit der Forderung’ nur, in Mechinäung mit Doku- 
menten beweisen kann, die einen von 3 Fällen b>stäti- 
gen, nämlich entweder den Konkurs .des Schu’drers 
oder die Frio'g'osigkeit des Prozesses oder schl esslich 
die freiwillige „Abrechnung“ des Schuldners mit dem 
Gläubizer, Eme solche Begrenzung des Umfanres der 
Tatsachen urd Beweismittel für die Begrürdu”g 
Uneintr-ibbarkeit der Forderung findet keine Sütze — 
weder in-den kaufmännischen Bräuchen, noch in den 
Rege'n der Buchhaltung. Weder d-s eine, no h des an- 
dere verlarzt überhaupt einen genauen Beweis „der 

deren. Wahrsche‘nich- 
keit. Die Schaffung "beraus harter Bedingungen zur Ab- 
schreibung ven Terderungen, die vom ‚Kau'mann ‚für 
une:ntreibbar angesehen werden. würde überkaunt nicht 


zweck der Abschreibunren auf Verlust entsrrechen. 
T amp dass der Gl#u"'ger stets vor Ahschrei- 


bung des 


Guthabens gerichtlich der Bezahlung des zu 


\ 


‚ten Gesetzes, 


cerf 


Lösung der Gewerbepatente für 


In Ergänzung des unter diẹsem Titel veröffentlich- 
ten Artikels in Nr. 49 bringen wir nachstehend eine 
Bekanntmachung des schlesischen Wojewodschaftsam- 


tes, 

Auf Grund der Artikel 10, 22, 30 und 34 des Ge- 
setzes vom 15. Juli 1925 über die staatliche Gewerbe- 
steuer (Dz. U. R. P. Nr. 79, Pos. 550) werden die Eigen- 
tümer von Hande's-, Gewerbe- und anderen auf Ge- 
winn berechneten Unternehmungen sowie die Persz- 
nen, welche die im Tarife, Anhang zu Art. 23 des zitier- 
angeführten Beschäft'gunzen ausüben, 
aufgefordert, die vorschriftsmässigen Gewerbescheine 
beziehungsweise Registerkarten für das Steuerjahr 1931 
Spätestens bis zum 31. Dezember 1930 einzulösen. 

Die Gewerbescheine und die Registerkarten ($w'a- 
dectwa przemysłowe i.karty rejestracyjne), werd:n 
täglich vom 2. November 1930 angefangen von den 7u- 
ständigen Finanzkassen auf Grund der ordnungsgemäss 
ausgefüllten Deklarationen ausgefolgt werden, 

Dia Deklarationsb'anketts werden von den zustän- 
digen Finanzkassen und Finanzämtern ausgefolgt wer- 
den, wobei diese Aemter im Bedarfsialle die erfotdersi 
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lichen Aufklärungen und Weisungen betreffend die Ver- 
pflichtung zur Lösung oder die Kategorie des einzulö- 
senden Gewerbescheines (der Registerkarte) erteilen 
werden. 3 

Die Steuerzahler werden aufmerksam gemacht, die 
Angelegenhe‘t der Lösung der Gewerbescheine so rasch 
als möglich zu erledigen und nicht auf die letzten Tage 
des Dezember zu verschieben und dies mit Rücksicht 
auf die Möglichkeit eines grossen Andranges bei den 
Finanzkassen, da der zur Einlösung der Gewertescheine 
bestimmte Termin nicht verlängert werden wird. 


Die Gebühr für die Gewerbescheine (Registerkarte) 
wird mit dem gesamten Betrage für das ganze Steuer- 
jahr im vorhinein entrichtet. 

Diese Gebühren betragen in. Gesamtbeträgen, + in 
welchen enthalten sind: die Grundgebühr für den 
Schatz, den 19% _ausserordentlichen Staatszuschlag 
(Dz. U, R. P. Nr. 34 ex 1930. poz. 221. den 30% Zu- 
schlag zu Gunsten der Kommunalverbände, 15% für die 
Handels-. Gewerbe- und Handwerkskammer und 25% 
für Fachschulen (Art. 119 und 120 des Gesetzes) für, 
das Jahr 1931; » 


X Y . m 


A. Für Handelsunternekmungen. 


In Ortschaften der Klasse 


Kat e In alas 
oria ditsch’ften KU TRE,T 
g rA R A S 
k Für Handelsniederlagen 5600 , = ~ _ es 
". » » _ 594 486 360 234 
m. ” w N 117 90 72 45 
IV. be > - 45 36 27 18 
Va | „ Handel im Umherziehen mit Wagen 90 g - ~ _ 
Vb. „ Handel im Umherziehen mit Traglasten 2] = - _ = 
N B. Für Gewerbeunternehmungen. 
Š __ In Ortschaften der Klasse 
Kate- u — 
: a AA IV. 


ih Für Gewerbeunternehmungen 
r I. r ” 
IV. a F = 
V. s 
vi. e J 
vi. x e 
vili » z 


Für Jahrmärkte in der Dauer von über t 


u EAT ansie abemäsbis u der Daner von über 7 bis l 


der Dauer von über 3 bis 


2.6: Q.TiN 


10,800 -= - an = 
7,200 =- — PR —_ 
8 600 _ = aa _ 
1 080 - _ 2 _ 
360 & FR =. - 
_ 180 144 108 72 
-- 90 72 54 36 
= 21,60 18 10,80. | . 7,20 


c. Für den Handel auf Jahrmärkten. i) i 


Für Engroshandel | Für Kleinhandel : 
Ea IE NE ER P. 


2:7 1011,08 TASR 


21 Tagen 
2l n 


D. Für gewerbliche Beschäft'gungen. 


I. Spediteure, welche keine separate Büroräume u 
dern sich. persönlich 


nd keine Handlungsgehilfen unterhalten, son- 


im Auftrage dritter Personen mit der Verzollung von Warei, die für das 
Ausland bestimmt sind oder aus demselben eingeführt werden, in den Zollämtern befassen. 


1. Bei den Zsllämtern "an Harmpteisenbahnlinien . S 2 0 0 ann 
2. Bei den Zollämtern an Eisenbahnnebenlinien . e e e e e e 26 540 
3. Bei nicht an Eisenbahnlinien liegenden Zollämtern EEE yet Me g 490 
u, a) Börsenvermittler (Börsenmakler) Inn 3 
1. An der Börse in Warszawa ; . . è . : g a è # [} g > 720 
2. An anderen Börsen . > > Š F # 2 t è . š s ET, 450 
b) Alle anderen Handelsvermittler jeglicher Art 
1. In Warszawa und in Ortschaften der I. Kasse s s = 8 3 ve...“ 270 , 
2. In. Ortschaften der Il. Klasse r BE EEE T 180 
na Ortschaften. der: M und IV. Klasse ). 7 e EN D aE NA en E a 54 
I, Inspektoren und Agenten von Versicherungs-, Transporte und Verkehrsanstalten, sowie Kredit- 
instituten, sofern dieselben Geschäfte tätigen, ohne Büros zu unterhalten, 
1. In Warszawa und in Ortschaften der l. Klasse .« » 6. è >» ë 2 a •œà 90 
2. In4Owtschaften- der. TE Klasse: 1.55 3 sa er WER a Be 72 
- 3. In Ortschaften. der Ill. und IV, Kasse ;„ 0 a a a 2 2 a 2.2098 36 
IV. Reisende. De a a t 180 


Die Gebühr für die Registerkarte beträgt 18 ZI. 

Die Gewerbescheine und Registerkarten werden 
sowohl den Steucrzahlern unmittelbar, als auch denje- 
nigen Personen ausgefolgt werden, ‘die sich mit einer 
Volmacht des Steuerzahlers, auszuweisen vermögen; 
die durch den Steuerzahler auf der Dek'aration se’bst 
Pete Bevollmächtigung ist als ausreichend anzu- 
sehen. 

Gegen Steuerzahler, welche die Gewerbescheine 
beziehungsweise Registerkarten innerhalb der oben an- 
gegebenen Frist überhaupt nicht o'er aber e'nen G2- 
werbeschein e'ner niedrigeren als’ der im Gesetze vor- 
gesehenen Kategorie einlösen, werden d'e Stererbe'ör- 
den sogleich nach dem 31. Dezember 1030 die exekut'- 
ven Schritto nach dem zur Eintreibung der direkten 
Steuern vorgeschriebenen Verfahren unter Anwendung 
der geltenden Vorschriiten über die Exekutionskrstefl 
und Verzugsstrafen und überdies das Straiveri hren im 
Sinno des Art. 98 des zitierten Gesetzes einle'ten. 

Der Artikel! 98 lautet: ' 


ter'iegt einer Geldstrafe des 3- bis 20-fachen Betrages 


Korkurseröffnung des Schu'dners herbaiführte 


en Ausgaben, die im voraus zwecklos werden, in alen 
denienigen Fällen, wo aus den bekann’en Vermögens- 
verhältnissen des Schw'drers eder aus anderen 


tatsächlich nur eine Gefährdung des Gläubigers zu neu-|Gläubiger ‘die Verpflichtung zur 


der nichtentrichteten Gebühr für den Sche'n, ' 

Wer ein Unternehmen betreibt oder eine Beschäf- 
tigung ausübt, ohne den gehörigen Gewerbeschein zu 
lösen, beziehungsweise wer eine Niederlage ohne Re- 
gisterkarte unterhält, verfällt einer Geldstrafe bis zur 
Höhe des 3-fachen Betrages, der die Differenz- zwi- 
schen dem Preise des nach dem Gesetze zu lösenden 
und dem des gelösten Gewerbescheines, beziehungs- 
pene die entiallende Gebühr für die Registerkarte dar- ' 
ste 

Die Strafe enthebt nicht von der Verpflichtung 
zur Lösung des vorgeschriebenen Gewerbescheines, bes 
ziehungsweise der Registerkarte, 

Unabhängig von den hier angeführten Folgen. wele 
che die Nichterfüllung der oben dargestellten Verpflich- 
tungen innerhalb der vorgeschrisbenen Frist mach sich 
zieht, sieht der Art. 112 des zitierten Gesetzes die 
Schliessung des ohne Gewerbeschein geführten Han- 
dels- oder Gewerbeimternehmens vor, wenn nicht bin- 
nen 14 Tagen nach der amtlichen‘ Feststellung dieser 


„Wer ein Unternehmen betreibt oder eine Beschäf-ITatsache der Gewerbeschein eingelöst wird. Von die- 
tigung ausübt. ohne einen Gewerbes hein zu lösen, un-|ser Vorschrift werden die Finanzbehörden den weit- 


gehendsten Gebrauch machen. 


Protest gegıngenen Wechsels nachg'ng oder aber dieleintreibbarkeit sich ergibt. Keine Begründung würde 
wäre|dagegen das Verlangen finden, in solchen Fällen 


dem 
Einigung mit dem 
Schuldner aufzuerlegen. d. h. zum freiwilligen Nachlass 
einer Schuld. Tatsächlich sind aus der Reihe der Um- 


tat-]stände. die die Une’rtreibbarkeit der Forderungen nach- 
sächlichen Umständen die Wahrscheinlichkeit der Un-!weisen können, von vornherein alle späteren Tatsachen 


ragen 
Er 


oe La 


ee 


ne 


— 


aus der Zeit nach Ablauf des Geschäftsiahres, in dem 
die Abschreibung auf Verlust erfolgt ist, auszuschreiben. 

Wie bereits das Oberste Verwaltungsgericht ent- 
schieden und in seirem Urteil vom 17. Aprii 1929 Reg. 
Nr. 1257/26 in Sachen der Bank Towarzystw Snötdz’el- 
czych begründet hat, muss die Begründung der Ab- 
schreibung auf Verlust von nicht eintreibbaren Forde- 
rungen, die von einer juristischen Person in-ordrungs- 
mässig- geführten’ Büchern vorgenommen worden ist. 
im Bezug auf. die Bedingungen des Geschäftsjahres, das 
den betr. Bücherabschluss betrifft, beurteilt werden. 
Deshalb kann der von- der Gesellschaft angeführte Um- 
stard. dass die eingetragene Forderung in späteren Jah- 
ren sich nicht einziehen lässt. ‚nicht als Begründung für 
die Abschreibung angesehen werden. Dageren sind im 
Sirne des Art. 73 in Verbindung des Art. 70 des Ge- 


‚setzes die konkreten Firwendunzen der Bervfurg zu 


pri'fen und zu entscheiden. Da die beklagte Behärde in 


ihrem abweichenden Rechtsstandpunkt dies- nicht ge- 


tan, hat das Oberste Verwaltungsgericht entschieden. 
dass das Verwal’ungsverfahren mit einem Feh'er behaf- 


‚tet ist, zum Schaden der klägerischer. Firma und bat 
"deshalb die beklagte Entscheidung nieder 


geschlagen. 


(Urteil N. T. A. vom 2. 10. 30. Reg. Nr. 4780'27 in 


‚Sachen der Aktiengesellschaft K. Steinert Łódź). 


Ausmass der Handelsunkosten, die vom steuerpflich- 
tigen Einkommen abzırgstähig sind. 


Der Umstand, dass die Folgen der vorgenomme- 
nen Einlagen auch nach Ablauf des für die Bemessung 
massgebenden Wirtschaftszeitraums wirken, genügt 
ticht, diesen Einlagen den Charakter abzugsfähig‘r 
Kosten gemäss Art. 6 des Finkommenstere’ gnsetzes 
abzusprechen. (Entscheidung N. T. A. vom 15. Oktober 
1939 Reg. Nr. 3550/28). . 


Belege des Steuerzahlers im Vorbereitungsverfahren. 

Ein Gewerbesteuerzahler -hatte gegen die Bzmes- 
sung- der Steuer Einspruch erhoben, wobei er Belege 
zur Begründung seiner Behaupturzen angeboten hatte. 
Er hatte jedoch auf der Sitzung’ der Berufungskom- 


mission diese Belege nicht vorgelegt, und zwar, wie. 


er sagte. auf Grund der seitens der Behörde gegen 
iin eingeleiteten Exekution. 

— Ja der- Klage beim Obersten Verwaltungsgericht 
gegen die Entscheidung der Berufungskommission hatte 
er sein Verlangen auf Prüfung der angebotenen Belsge 
aufrecht erhalten und den Einspruch erhoben, dass es 
Pflicht der Behörde gewesen sei. in dem durch die Be- 
stimmungen des Art, 88 des Gewerbesteuergesetzes 
vorgeschriebenen Vorbereitungsverfahren diese Belege 
zu prüfen. 

Das Oberste Verwaltungsgericht hat diesen Ein- 
wand ungeprift gelassen.: Denn die Beweggründe. mit 
denen der Angeklagte bei der Nichtvorlegung der ir: 
der Berufung angebotenen Belege operiert, sind für die 
Tatsache des Verzichts gleichgültig. Die Beurteilung 
des vorgebrachten Verfahrensfehlers bzi, der Vorberei- 
tung dagegen. das keinen Einfluss auf die beklagte Ent- 
scheitung selbst hatte, gehört nicht zur Zuständigkeit 
dea Obersten Verwaltungsgerichts. (Urteil des Ober- 
sten Verwaltungsgerichts vom 12. September 1930 Reg. 
Nr. 402/28). 


Zollrückerstattung im November. 


Der Staatsschatz zahlte im November als Zrllrü’k- 
erstattung die Summe von 6.076.428 Zł., geg-nüber 
7.671.770 Zł. im Oktober aus. Der Rückgang ist hnupt- 
sächlich auf die verringerte Ausfuhr von Getreide zu- 
rückzuführen. 


Aenderungen bei den Zollämtern. 

Durch Verordnung des Finanzministers vom 29. No- 
vemher 1930 wurde das Zollamt in Rybnik aufgehoben. 
Die Zollexposituren Chwałowice und Paruszowice un- 
teriegen somit dem Zollamt in Sumina. Die Auf'ösung 
des einen und. die Zuteilung der anderen 'Zoilämter 
erfolgt mit dem 1. Januar 1931. j 


Handelsderichtliche. Eintragungen | 


Sad Powiatowy Katowice. 
H. A. 2624.° „Futro“, Katowice. ‘Inhaber: dieser Fir- 
ma ist-der Kürschner ‘ Chaskel Scharf’ aus Katowice. 
Datum der Eintragung: 15. November 1930. 


-— 


KINO RIALTO Kıno 


Ab Mittwoch, den 25. Dezember 1930 


PAUL WHITEMAN 


der berühmteste Jazzka vellmeister 


Welt mit. seinem Orchester 


Der JAZZKÖNIG 


In den Hauptrollen: 


JONN BOLES / JEANETTE LOFF 


BEGINN DER 


43° 6? 
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VORSTELLUNGEN: 


H. A. 2625. „Rekord“, Siemianowice. 
ser Firma ist der Kaufmann Moszek Josek Friedman 
aus Sosnowiec. Datım der Eintragung: 15. Novem- 
ber 1930. 


| Ausschreibungen | 


Die Eisenbahnd'rektion Kraków veröffentlich eine 
Ausschreibung auf Lieferung von 
30.000 m? Schlacke und 
34.200 m? gesiebten Flusskies. 
Offerten sind bis zum 30. Dezember 1930. 10 Uhr 
vormittags, der Dyrekcja Kolei an (Wydział 
Zasobów) Kraków einzureichen. 


18. Ordentliche Hauptversammlung des „Vereines 
Reichenberger Messe“, 


XII, Reichenberger Mustermesse, vom 15, bis 21. 
August 1931. 

Unter dem Vorsitze. des Vizepräsidenten der Rei- 
chenberger Messe, Chefredakteur Dr. Wilhelm Feistner 
fand im grossen Sitzungssaale der Handels- urd Gewer- 
bekammer, Reicherberg, die 18. Ordentliche Hauptver- 
sammlung des Vereines „Reichenberger Messe“ statt. 

Direktor Maresch berichtete eingangs über den 
Verlauf der diesjährigen Messe und konnte feststellen, 
dass diese der vorjährigen Jubiläumsmesse e’gentlich 
fast gar nicht oder nur sehr wenig an Umfang nach- 
stand. 12 grosse Messehäuser waren bis auf den l:tz- 
ten Platz gefüllt, jeder verfügbare \Quadratmeier Aus- 
stellungsfläche war besetzt, obwohl die noch immer an- 
haltende W’rtschaftskrise ` zu ungünstigeren Voraus- 
setzungen Anlass gab. Er führte weiters. aus, dass im 
heutigen Messewesen die Techn'k eine ganz besondere 
Rolle spielt, der auch in diesem Jahre bescndere Auf- 
merksamkeit zugewerdet wurde, Besonders erwähnt 
wurden die der technischen Messe angez'iederten Son- 
dergruppen u. a. die Radiomesse, Motorradmesse, die 
Textilmaschinenmesse und a's erstmalige Neucrurg d'e 
Sonderveranstaltunz „Technik im Gewerbe“, die durch 
die Tagung des Reichsverbandes der Gewerbegenossen- 
schaften ergänzt, einen sehr guten Verlauf zu verzeich- 
nen hatte. Mit Rücksicht auf ‚die-W’rtschaftslage im 
Allgemeinen, die Verhältnisse am Textilmarkt im Be- 
sonderen war die „Text’Imaschinenmesse“ etwas schwä- 
cher als im Voriahre beschickt. Dank der gesch'osse- 
nen Beteiligung» der Pe’chenberger Möbelfahrikan*en 
war diesmal die Möhelmesse sehr gut vertreten und 
auch die be’den Textilmessehäuser waren wieder mit 
den vielseitigsten Erzeugnissen belegt. Auch die Nah- 
rımesmittelindustrio war wieder gut vertreten, während 
die Beschickung in Glas- und Porzellanwaren schwä- 
cher war. Als besondere Veranstaltung wurde noch 
d’e Kurorte- und Sommerfrischenausstellung erwähnt. 
An Hand zahlreicher statistischer Daten wurde die um- 
fangreiche Proparandatät'ekeit für die vergargıne 
Messe charakterisiert. Obwohl die Aussteller infn'ge 
der Wirtschaftskrise m't nicht allzıgrossen Hrffnnren 
auf die Messe kamen, so wurden diese doch durch die 
befr’ed’genden Verkäufe ang’n>hm überr"scht. 

Zusammenfassend kann daher der Gesamtverlanf 
der 11. Messe trotz der schweren Zeit und tratz Wit- 
terungsunbilden als gut bezeichnet werden. Nicht rur 
in Ausstellerkre‘sen, sondern auch in der Presse wurde 
dieses Urteil laut. Bezeichrend ist die Tatsache. dass 
ein Berliner Vertreter eines industriellen Fachblattes 
„das hohe und von Jahr zu Jahr steigerde Niveau der 
Reichenherger Messe betonte und nsdrücklich erklärte, 
dasa Reichenberg immer mehr auiblühe. währerd Mes- 
sen in grösseren deutschen Provinzstädten, denen e'n 
we'teres Hinterland und umfangreicheres Interessenge- 
biet- zu Gebote stehe, aufgelassen werden mussten“, 

In weiterer Folge seines Berichtes erwähnte Direk- ! 
tor Maresch den Messebesuch der Gesardten Amerikas, 
und Englands, 


Besucherbilanz der XXI. Prager Herbstmesse, 

Wenn man berücksi-htigt. dass am 1. Messesonntag' 
(7. September) an 65.000 und am letzten Messesonntag, 
(14.- September) 8F.000 Besucher gezählt wurden. also | 


— 110 nn 177707 


bei einer Gesamtbesucherzahl von ungefähr ‘410.000 ar 


260.000 zumeist ernstliche Interessenten auf die Messe- | 


u a a o e o a —— — 


der 
ım Film 


8 


Inhaber die- [wochentage entfallen, so bedarf es keiner Begründung, 


dass sich d'e Prager Messen des grössten Anklanges 
erfreuen. Nicht rur aus der tschechosl. Repub'ik und 
den österreichischen Nachfolgestaaten, war der Besuch 
ungewöhnlich gross, sondern auch aus Deutschland, 
(eigene Messeantos aus Breslau). Bulgarien (besonders 
Sofia), Frankreich (Paris), Lille, Lyon u. v. a. Holl'nd, 
Dänemark, Pelgien, der russischen Rardstaaten, Schwe- 
den, England, aber auch aus Indien, Aegypten. Pa'ä- 
stèna, Brasilien, Peru, Venezuela, U. S. A.. Kanada, 
Australien und Südafrika. Die Besucherzahl ernstl’cher 
Interessente: war zeitweise so stark, dass alle verf"g- 
baren Prager Hotelzimmer besetzt waren, was auch 
für die angemeldeten Privatlog’s zutrifft. Unter den 
rund 3.000 Ausstellern waren über 10% ausländische 
vertreten. 


Eine Finnische Kollektiv-Ansstellung auf der Leipz'ger 
R Messe. 

D'e ausländischen Kollektiv-Ausstellungen auf der 
Leipziger Messe werden im Frühjahr 1931 ausser um 
eine ‚bereits angekündigte Nerwegische Ausste’lung 
noch um eine Finnische Kollektiv-Ausstellurg im Con- 
centra-Messhaus vermehrt werden. Sie wird vom Fin- 
nischen Exportverein in Helsingfors veranstaltet und 
enthält in erster Linie Industrie-Erzeugnisse, dan aber 
auch Lebensmittel wie Fischwaren, Kondensmilch u. ä. 


Zweiter internationaler Kongress der .„Gesundheits« 
technik und Städtehygicne“, 


Der erste internationale Kongress der net- 
heitstechnik und Städtehygiene“ fand bekanntlich mit 
grossem Erfolge im März 1930 anlässlich der XX. Pra- 
ger Frühjahrsmesse statt. Im April 1931 wird arläss- 
lich der Mailänder-Messe -der zweite Kongress abge- 
halten: der italienische König hat das Protektorat urd 
das Ehrenpräsidium Ministerpräsident B. Mussolini 
übernommen. Alle näheren Informationen über diesen 
Kongress, bezw. diesbezüzl'che Beteiligung der Ma'lär- 
der-Messe werden vom Generalsekretär des stärdigen 
internationalen ‘Ausschusses der „Gesundheitstechn"k 
und Städtehyg’ene“ Herrn Dr. Franz Zizka, Prag VII, 
Messamt erteilt. 


Deutsche „Iheafergemeinde 


Telephon 3037 Krinwice Telephon 3073 


Montag, den 22. Derember, abends 8 Uhr: 
Abonnement MUSIK Ab nnement 
Sittengemäl'e in 4 Bildern v. Frank Wedekind 
"Donnerstag, ı den 25. Dezemder, nachm. 3 uhr: 
Das Veilchen vom Montmar.re 
Opereite von Ka man 
Donners.ag, den 25. Dezember, abends 8 Uhr: 
Der Zigeunerbaron 
Op:rette von | Johann Strauss. 

Sonn! g, den 28. Dezember, nach n, 124 Uhr: 
Kindervorstellung Frru Holle Kind.rvorsteliung 

Märchenspiel in 6 B Idern von C. A. Gıöner . 
“Sonntag, den 28. Dezember, anenis 3 Ohr: 
Wie werae :ch reich und glücxien? 
Ein Kursus in 10 Abtei ungen von Felix. Joachimson, 
Musik von Mischa Spoliansky 
Montag, den 29. De:e -~ ber, averds 8 Uhr; , 
Letzte Abon:ementsvorstellung 
ex appeal hi. < 
Eustspiel von Friedrich L’nsdale 
Freitags, den 2. Januar 1931, ab-nas T2 Uhr 
Viktoria und ihr Husar 
Operette in 3 Akten von A. .Grünwa'd u. Dr, F. Löhna-Be'a 
Musik von Paul Abraham 


Montag, den 5. janu ;r 1531, abends 8 Uarı 
Musix 
Sittengemälde in 4 Bilde.n von Frank Wedekind 


Doanersiag, de : 8. Januar 1931, abs d 28 Uhr: 
Boris Godunow 
Mus kal:sches Volksdrama v. Mussorgski 


Mon’ag. den 12. Jaınar 1931, abends 8 Uur: 
I. Abonnementsvorstellun, I. Abonnementsvor.tellung 


Schneider Wibnetl red 
Komödie in 5 Aufzügen von Hans Mü ler -Schlösser < 


i. ALTMANN 


Eisenwärengrosshandiung 
Kaowice, Rynek iil, 
leleton 24, 25, 20 Gegründet 1865 
Walzeisen, Bleche, Werkzeuge, Werk- 
zeugmaschinen, aułcg, Schweiss- und 
Schneid-Apparate, Bau- u. Karosserie- Be-` 
schläge, Haus- und Küchengeräte, Tep- 
pich-, Klopt- und Reinıgungsmaschinen 

Marke „Hoover“ 


Leset die die Kattowitz er illustrierte 


Wach enpost 


Grösste deutsche Wochenzeitung in Polen. 
Das Blatt für Jung u. Alt u. alle Freise, 


Das Neueste vom Tage in Bild und Wort — Technik 
Landwirtschaft » Mose » Sport » Rätsel - Humor usw, 


Interessant von der ersten Bis vur letzten Seite! 
Inserate wom: oo haben besten Eriolg! 


Verlag: Katowice, ul. św. Jana 10, Telefon 3107, 


~- “ 


iin unit 


SE sa 


